
Kirchliches Eben IM eu  EN El
te 11 Geſinnung der eutſchen Katholiken iſt im Uslande,

namentlich mn Frankreich und in Italien, in den letzten Jahren bor
dem großen Kriege chweren Verdächtigungen ausgeſe geweſen. Man hat
＋* ſo darzuſtellen geſucht, als ob die deutſchen Katholiken mit ihren großen
Organiſationen ledigli politiſche und wirtſchaftliche lele verfolgten,
während * mit threr Glaubenstreue und ihrer kirchlichen Geſinnung mangel⸗
haft beſtellt ſei Die deutſchen Katholiken aben dieſe Verdächtigungen
mit Entrüſtung zurückgewieſen und ſich berufen auf das ende 1
eben m ihrem Vaterlande, m dem ſich doch die Glaubenstreue und die
＋ Geſinnung offenbaren. Aber mit dieſer Behauptung allein ſind
die Verdächtigungen noch nicht aus der Welt eſchafft Auch einzelne an:

erkennende Außerungen nichtdeutſcher Katholiken Über die undr  E, die ſie
während thre Aufenthaltes m Deutſchland bom katholiſchen Leben daſelbſt
empfangen hatten, reichen dazu nicht aus Sie eziehen ſich doch immer nur

auf ein zeitlich und äumlich beſchränktes Beobachtungsgebiet. Ein wirklicher
Gegenbewei kann nur geführt werden mit der kirchlichen Statiſtik

Wir ſind nun m Deutſchland eit dem Beſchluß der Fuldaer Biſchofs⸗
verſammlung vom ugu 1915 in der glücklichen Lage, eine wohl⸗
organiſierte mitliche irchliche Statiſtil mit der Zentralſtelle in Köln
beſitzen, die eitdem nach einem einheitlichen ema Umfaſſende ſtatiſtiſche
Erhebungen über das geſamte Irchliche eben veranſtaltet und im „Kirch
en Handbuch für das katholiſche Deutſchland“ alljährlich veröffentlicht 1.
ieſe Veröffentlichung geht, was Zuverläfſigkeit und Genauigkeit nlangt,
eit über alles hinaus, was bisher auf dem Gebiete der kirchlichen Sta
tiſtik eboten wurde, und enn auch Iim einzelnen natürli noch en
und ängel vorkommen, ſo entſpri doch das Geſamtbil dem wirklichen
Stande des kirchlichen Lehens Ein ungünſtiger Umſtand ieg nur darin,
daß die erſten Veröffentlichungen der Zentralſtelle gerade m die
Kriegszeit en Selbſtverſtändlich ird die Höhe der Zahlen erhebli

Band, reiburg 1916, VI Band ebd 1917
17Stimmen Zeit. 94.
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dadurch beeinflußt, daß mehrere Millionen katholiſcher änner fern bon
der Heimat im ehen Die Zahl der Eheſchließungen, der Geburten
Und Sterbefälle (etzteres, eil die Todesfälle der ron nicht mitgezählt
werden) und dementſprechend auch der kirchlichen Trauungen, Taufen und
Beerdigungen iſt vieles geringer als Friedenszeiten, ebenſo der
Kommunionempfang. Das ild ird dadurch ein anormales, aber
bleibt doch ein ri  ige Man muß ſich bei der Beurteilung blo bor

ugen halten, daß die Statiſtik nUur das eben in der Heimat,
und zwar Unter den außergewöhnlichen Umſtänden des Krieges, wiedergibt.
Bei den Eheſchließungen und Trauungen allerdings iſt die Abweichung bom
normalen Stande ſo ark, daß wir es für i  iger alten, dieſen eig
der kirchlichen Statiſtik bon der Betrachtung einſtweilen auszuſchließen.
Ahnlich ieg die ache hei den Oſterkommunionen. Die im ſtehenden
änner bilden einen zu großen ru  ei der Oſterkommunikanten, als
daß man ohne ſie ein 1  ige ild bon dem rade der Beteiligung
der Oſterkommunion m Deutſchland hekommen könnte Alſo dieſe beiden
Zweige en wir einer ſpäteren Unterſuchung m normalen Zeiten bor

behalten. Es leiben aber noch Momente rig, die geeignet ſind,
uns eine Vorſtellung bon dem rade des kirchlichen Lebens in Deutſchland

geben
Der Gradmeſſer des kirchlichen Lebens iſt der Empfang der hei

igen Sakramente Uund die Inanſpruchnahme der brigen kirchlichen Amts⸗
handlungen, die die V den Gläubigen angedeihen en eg
Es ſind aher m der nebenſtehenden Tabelle 1 die Zahlen der lebend
geborenen Kinder aus rein katholiſchen Uund gemiſchten Ehen und der
entſprechenden Taufen, der Sterbefälle Und kirchlichen Beerdigungen und
der eiligen Kommunionen m deutſchen iözeſen und ihren größeren Be⸗

Bei der An⸗ſtandteilen angegeben und dazu Verhältniszahlen erechne
lage der Tabelle iſt die 71 Gebietseinteilung zu Grunde gelegt Es
iſt abet aber gleichzeitig auch nach Möglichkeit die ſtaatliche Einteilung
berückſichtigt. So deckt Iin Süddeutſchland die Diözeſe Rottenburg mit
Württemberg, der adiſche Anteil von reiburg mit aden, der preußiſche
Anteil bon reiburg mit Hohenzollern, ainz mit Heſſen, Straßburg mit

Die Tabelle iſt dem „Kirchlichen Handbuch für das katholiſche Deutſchland“
Band VI 447 entnommen. Ein Druckfehler, der der angegebenen Stelle

Kopf der Tabelle E In der letzten Spalte „auf je 100 Katholiken
kommen Kommunionen ſtatt „auf le Katholiken“ iſt hier reff ert worden.
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Ober⸗ und Unterelſaß, Metz mit Lothringen, Speyer mit der bayeriſchen
alz In Norddeutſchland entſpri die iözeſe Breslau ohne Delegatur)
m Verbindung mit den preußiſchen niteilen bon Prag und der
Provinz eſien, die Delegatur den Provinzen Brandenburg (mit Berlin)
und Pommern. Gneſen⸗Poſen deckt ſich faſt ganz mit der Probinz Poſen,
Kulm mit Weſtpreußen (abgeſehen bon einigen Kreiſen, die Ermland
gehören), Ermland mit Oſtpreußen. Die iözeſen Köln, Trier Und der
rheiniſche Anteil bon Mänſter rgeben zuſammen die Rheinprovinz, Limburg
und u zuſammen Heſſen⸗Naſſau (abzüglich Sachſen⸗

Weimar, für das,
ebenſo wie für Braunſchweig, in einer Anmerkung geſonderte Angaben ge
acht in Die we

iſ

n Anteile bon Münſter Und Paderborn kommen
zuſammen der Probinz Weſtfalen, der iſche Anteil bon Paderborn
gefähr der Provinz Sachſen glei die Apoſtoliſche Präfektur 19
olſtein der gleichnamigen Provinz, das Apoſtoliſche taria Sachſen mit
der Oberlauſitz dem Königreich Sachſen einſchließlich Sachſen⸗Altenburg
und den beiden Fürſtentümern Rell nabr und Hildesheim ent⸗
prechen zuſammen der Provinz Hannover (abzüglich der Zahlen für Braun⸗
chweig) Für Anhalt und Oldenburg ſind geſonderte Zahlen angegeben,
Und die Norddeutſchen Miſſionen umfaſſen die Hanſaſtädte, elde ecklen

Die acht bayeriſchen iözeſen rgeben zUu⸗burg und Schaumburg⸗Lippe.
ſammen das Königreich Bayern, enn man bei Urzburg 4633
en in achſen⸗Meiningen, bei amberg 2150 Katholiken in Sachſen
Koburg abzieht.

Man ieht aus den beiden erſten alten der Tabelle, daß die auſe
bei Kindern aus rein katholiſchen Ehen durchaus die ege und nur m ber

hältnismäßig ſeltenen Ausnahmefällen Unterblieben iſt Ja * könnte den
Anſchein aben, als ob die Anzahl der Taufen im ahre 1915 die Zahl
der im gleichen Jahr geborenen Kinder aus katholiſchen en nicht Un⸗

erhebli überſchreite. Überſchreitungen können VN einzelnen ezirken
in der Tat vorkommen, inſofern als bor dem ahre 1915 oder außerhalb
des betreffenden Bezirks geborene Kinder aſe getauft werden. Aber
das muß ſich durch ein mu in andern Jahrgängen und Bezirken be⸗
merkbar machen und arum im ganzen ausgleichen. Wenn jedo auch
die Geſamtſumme der getauften Kinder größer iſt, als die der
Lebendgeborenen aus rein katholiſchen Ehen7 ſo iſt das, da 10
außerhalb Deu  an geborene Kinder jetzt während des Krieges kaum
hinzugekommen ſein önnen, daraus er  ren, daß irrtümlich Kinder aus
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Miſche bei der Qufe für Kinder aus rein katholi  en Ehen angeſehen
wurden. Am ufigſten ſcheint das in der iözeſe Köln vorgekommen
ſein, wOo die Zahl der Taufen 1406 üher die Zahl der Lebendgebornen
hinausgeht. Aber die Tatſache, daß die Kinder aus rein katholiſchen
Ehen in Deutſchland faſt ausnahmslos getauft worden ſind, ird durch
leſe leinen rrtümer m Einzelfällen natürli nicht berührt.

Zahlreicher ſind die rrtümer offenbar bei den Taufen von Kindern
aus gemiſchten Ehen geweſen. In mehreren iözeſen wie Ermland, Frei⸗
burg, ainz, Metz, München, im en Anteil von Paderborn und
in Würzburg iſt * den Pfarrämtern, wie *2 ſcheint, nicht gelungen, die
wirkliche Zahl der im Berichtsjahre geborenen Kinder aus Miſche
in Erfahrung bringen Am größten die Schwierigkeiten in dieſer
Beziehung im Königreich Sachſen. Anderſeits iſt bei Köln aus den oben
angeführten Gründen die Anzahl der Taufen dbon Kindern aus gemif  en
Ehen zweifellos viel gering angegeben. Es iſt ganz undenkbar, daß
m der iözeſe Köln mit ihrer ganz überwiegend katholiſchen Bevölkerung
nur 41,4 der Kinder aus Miſchehen katholiſch getauft ſein ſollten,
während e83 in der bena  arten iözeſe Trier 64,6 ſind Rechnet man

aber die 1400 oder 1500 in Köln irrtümlich als Kinder aus rein katho⸗
liſchen Ehen gebuchten Kinder inzu, ſo erhält man für Köln rund 9ſ½%
katholiſcher Taufen bei Kindern aus Miſchehen, was dem wirklichen Stande
ungefähr entſprechen dürfte. Man ie aus dieſem Beiſpiel, wie wichtig
8 iſt, daß jeder einzelne Pfarrer ſich emüht, die Zahl der VN ſeiner Ge
meinde geborenen Kinder aus Miſchehen mit mögli großer Genauigkeit
feſtzuſtellen. Es äßt ſich allerdings nicht leugnen, daß das in den Groß
ſtädten und namentlich m der Diaſpora mit erheblichen Schwierigkeiten ber

bunden iſt Aber die ache iſt auch bon ſolcher Bedeutung, daß man

keine Mühe ſcheuen darf Wir en arhei über die Miſchehen aben
on beſteht die Gefahr, daß man ſich entweder in einen alſchen pti
mismus einwiegt oder ühertrieben peſſimiſtiſche Vorſtellungen hat, die

lähmend auf die Arbeitsfreudigkeit einwirken.
Die rrtümer nach der einen oder der andern eite gleichen ſich bei

den gemiſ

en Ehen hinſichtlich des Geſamtreſultates einigermaßen aus

Doch möchten wir nach Unſeren ſonſtigen Erfahrungen auf dieſem Gebiete
annehmen, daß das Verhältnis im ganzen noch ungünſtiger iſt, als
22 nach der Tabelle den Anſchein hat Es iſt 10 leider eine Tatſache, daß
die ehrza der Kinder aus gemiſchten Ehen in Deutſchland der 1
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berloren gehen Man kann das als begreiflich anſehen, da erfahrungs⸗
10 die Minderheitskonfeſſion bei den Miſchehen berliert und in Deutſch⸗
and Im ganzen die Katholiken m der Minderheit ſind Aber ſehr be⸗
dauerlich bleibt teſe Tatſache doch bom katholiſchen Standpunkt

Auch bei den unehelichen Kindern katholiſcher Mütter war die katho⸗
liſche Qufe durchweg die ege Nur 1149 2,1 9970) dieſer Kinder
wurden nicht katholiſch getauft und meiſt wohl überhaupt ni getauft.
Die meiſten Taufausfé  e kommen auf Köln, Breslau, ünchen und den
en Anteil bon Paderborn. Die Zahl der unehelichen ehurten
war im Jahre 1915 eine beim katholi  en Volksteil ganz unerhör hohe
(55 369) Wir aben * hier aber ledigli mit einer Wirkung des Krieges

tun Urch den Ausbruch des Krieges wurden biele Tauſende bon

ausländiſchen (namentlich ruſſiſch⸗polniſchen katholiſchen Saiſonarbeitern
der Rückkehr un die Heimat gehindert. ehr viele bon ihnen ſtanden

Unmittelbar bor der Eheſchließung, die eine feſt beſchloſſene ache für ſie
ar, konnten aber trotz aller Reklamationen nicht bom Ausland die zur
ſtandesamtlichen Eheſchließung erforderlichen Papiere erhalten. nter ſolchen
Umſtänden iſt * begreiflich, daß die nur durch äußere Gewalt der
Eheſchließung verhinderten Brautleute als eleute miteinander ebten,
während die Kinder naturli nach den geltenden Beſtimmungen nur als
uneheliche eingetragen werden onnten

Bei den wenig zahlreichen U  en der kirchlichen Beerdigung (im
Durchſchnitt 4,6 9e0) handelt V ſich noch zum großen eil ganz leine
Kinder, bei enen die Eltern manchmal die Beerdigung ohne Aſſiſtenz eines
Geiſtlichen vornehmen en beträchtlicher iſt die Zahl der Be⸗
erdigungsausfälle nUur im Breslauer Delegaturbezirk, in den orddeutſchen
Miſſionen, in den iözeſen Hildesheim, Köln, Bamberg, Straßburg
und Limburg Bei Erwachſenen omm die Unterlaſſung der kirchlichen
Beerdigung abgeſehen bon der Diaſpora, der Fall der weiten
Entfernung bom Pfarrorte eichter eintreten kann, nur äußerſt ſelten bor

Bei der Statiſtik des Kommunionempfanges aben wir die Oſter⸗
kommunionen ganz fortgelaſſen. Denn etztere onnten ſchon der
Abweſenhei eines ſo großen Bruchteils der männlichen kommunionpflichtigen
Gemeindeglieder im ahre 1915 nur ſehr unvo  ndig feſtgeſtellt werden
Es ſchein aber dieſer weig der kirchlichen ſtatiſtiſchen rhebung an vielen
Stellen auch ezügli der Gemeindeglieder in der Heimat nicht eglückt

ſein. Man muß ugeben, daß eine genaue Feſtſtellung der Zahl der
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Oſterkommunionen m großen ſtädtiſchen Pfarreien und namentlich in der
iaſpora nicht ei iſt Gleichwohl muß 8 das Beſtreben jede ſeelen⸗
eifrigen arrer ſein, mögli wiſſen, wie viele ſeiner rr
kinder ihre öſterliche erfüllt aben, da *2 kein Kriterium gibt, das
ſo er und zuverläſſig üher den an des kirchlichen Lebens in der
Pfarrei Unterri  Er, wie die Zahl der Oſterkommunionen. Auf dem ande
Und m leinen ſtädtiſchen Pfarreien gibt 63 10 auch ittel und Wege genug,

ieſe Zahl mit der wünſchenswerten Genauigkeit feſtzuſtellen. Für
größere ſtädtiſche Pfarreien bieten ſich zwei ittel, die allein oder jeden⸗
falls in Verbindung miteinander ein einigermaßen zuverläſſiges Reſulta
verbürgen. Das er ittel iſt die Verteilung vbon Kommunionbildchen bei
jeder Austeilung der eiligen Kommunion den Sonn⸗ Und Feiertagen
der öſterlichen Zeit, den einzelnen agen der Karwoche und an andern
Wochentagen, enen erfahrungsgemäß die Gemeindeglieder die Oſter⸗
kommunion empfangen pflegen Wenn wiederholt vbon der Kanzel ein⸗
geſchärft wird, daß jeder Empfänger der Oſterkommunion, aber jeder nuUur
einmal in der öſterlichen Zeit, dies ndenten in mpfang nehmen möge,
ird die Zahl der verteilten Bildchen der Zahl der Oſterkommunionen
iemlich entſprechen. Das andere ittel iſt die Zählung der Oſter
eichten vermittelſt eines Beichtzählers. Wenn jeder Beichtvater ein ſolches
ei beſchaffende Inſtrument und bemüht, mit des⸗
ſelben die Oſterbeichten geſondert zählen, ſo ird man für die iözeſen
Im ganzen, für rößere Bezirke und mei auch für ekanate ein abſolut
ſicheres Ergebnis erzielen. Für die Statiſtik iſt das vollkommen
genügend, und darum are vbom ſtatiſtiſchen Standpunkt aus teſe Art der
Ermittlung vorzuziehen. icht ſo Unbedingt zuverläſſig aber iſt ieſe zweite
Art der Zählung der Oſterkommunionen für die einzelnen Pfarreien.
Denn, da eine Verpflichtung, die Oſterbeichte gerade bei einem Geiſtlichen
der eigenen Pfarrei abzulegen, nicht beſteht, wird das mi  e. der Beichten
erzielte rgebnis überall dort zweifelha ſein, rei Gelegenheit zUm
Beichten bei Geiſtlichen anderer Pfarreien oder bei Ordensgeiſtlichen geboten
iſt In jedem Fall die Verbindung dieſer beiden ittel der Feſt
ſtellung er zum iele, Uund das iſt aher nach Rückkehr normaler Ver⸗
ni  e mit aller Entſchiedenheit anzuſtreben.

Auch die Geſamtzahl der Kommunionen iſt durch den Krieg erhebli
herabgedrückt, da 10 die im ausgeteilten Kommunionen nicht mit⸗
gerechne wurden Es handelt ſich abei jedenfalls viele Millionen.
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Aber erfahrungsgemäß iſt die Zahl der änner, insbeſondere der im
militärpflichtigen er ehenden, die außer de Oſterkommunion noch mehr⸗
als uim ahr kommunizieren, bei weitem nicht ſo groß wie beim weib⸗
en und V den andern Altersklaſſen der männlichen Katho⸗
ten. Man kann auch annehmen, daß diejenigen änner, die die öbliche
Gewohnheit aben, mehrma im re zu kommunizieren, den Heimats
Urlaub benützen, mit ihren Angehörigen die heilige Kommunion
empfangen. aher iſt der rad der Unvollſtändigkeit bei den ndachts⸗
kommunionen nicht ſo groß, daß ſie eine Verwertung der im re 1915
feſtgeſtellten Zahlen ausſchließen Insbeſondere beſteht kein Hinder⸗
nis, die iözeſen hinſichtlich des Kommunionempfanges miteinander zu
vergleichen, da der durch Abweſenheit der Militärpflichtigen verurſachte Aus⸗
fall überall iemlich glei leihen ird

nter dieſer Vorausſetzung en die großen Unterſchiede, die hinſicht⸗
lich des Kommunionempfanges in den einzelnen deutſchen iözeſen eſtehen,
ſehr auffallen. Das Maximum (Diözeſe mit 15,7 Kommunionen
auf jeden Katholiken) übertrifft das inimum Sachſen mit 2  7 Kom⸗
munionen auf jeden Katholiken mehr als das ſe
kommen die höchſten Verhältniszahlen auf Trier (15,3), den oldenburgiſchen
und weſtfäliſchen eil bon Münſter (14,4 bzw 14,2) und znabrück
öln (13,4), den weſtfäliſchen eil von Paderborn und Metz
Auch 0  0 der ſ eil bon Paderborn Würz⸗
burg (10,9), der rheiniſche Teil bon Münſter (10,7), Regensburg (10,6),
Hohenzollern Limburg und der preußiſche Anteil bon
(9,9) ſtehen üher dem Durchſchnitt. Außerordentlich niedrige Zahlen kommen
außer Sachſen (2,4 auf Schleswig⸗Holſtein (3,8) Gneſen⸗Poſen (4,3),
die Norddeutſchen Miſſionen (4,5), die Breslauer Delegatur (4,7), ulm (5,2)
den preußiſchen Anteil bon Prag (5,4) Anhalt (6,0) und Bamberg (6,0)
Daß ausgeſprochene Diaſporabezirke wie Sachſen, Schleswig⸗Holſtein, die
Norddeutſchen Miſſionen und die Delegatur hinſichtlich des Kommunion—
empfanges ungünſtig ſtehen, iſt ſehr begreiflich. Bei den oſtdeutſchen Dis
zeſen wird man wohl nicht fehlgehen, enn man das weniger günſtige
rgebnis auf den dort herrſchenden großen Prieſtermangel zurückführt.
Dagegen iſt chwer eine Erklärung für den verhältnismäßig ungünſtigen
an der meiſten ſüddeutſchen iözeſen, namentlich bon Bamberg, ünchen
und ugsburg zu nden Auch aſſau Tde ein ungünſtiges rgebnis
aufweiſen,‚ enn nicht die hohe Zahl der Wall fahrtskommunionen m
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ng die Durchſchnittsziffer der iözeſe bedeutend erhöhte. Im all⸗
gemeinen ſteht es mit dem Kommunionempfang im Weſten beſten, wo⸗

gegen der en und namentlich der Oſten ſtark bfallen
olle arhei über die Urſachen der großen und auffallenden Inter.

chiede m der Häufigkeit des Kommunionempfanges können nuUur Detail⸗
unterſuchungen! über dieſen Gegenſtand bringen, die ſich auch auf die
ekanate und Pfarreien erſtrecken. Jedenfalls iſt die Geſamtſumme von
234 758 673 Kommunionen Im re 1915 ein erfreuliche Zeichen für
den an des kirchlichen Lebens In unſerem Vaterlande —  V entſpri
einer Durchſchnittsziffer dbon 9,7 Kommunionen jährlich auf jeden katho⸗
liſchen Einwohner. le man die eſenhei der wehrfähigen männlichen
Bevölkerung mit m Rechnung, ſo geht die Ziffer zweifellos erhebli übe
hinaus In der Geſamtbevölkerung ſind Ober auch die nicht kommunion⸗
pflichtigen Kinder mitenthalten, die ungefähr 7  74 der Gemeindeangehörigen
ausmachen. Bezieht man die Anzahl der Kommunionen allein auf die kom⸗
munion  ichtige Bevölkerung, ſo ergibt ſich eine Durchſchnittsziffer bon rund

Kommunionen jährlich auf jeden ommunionpflichtigen deutſchen Katholiken.
Sehr ade iſt es, daß die gemeinſame 11 Statiſtik nicht weiter

zurückreicht und nicht glei vbon Anfang zuſammengeſtellt und ver⸗

öffentlicht wurde Wir nnten onſt die Einwirkung des Kommunion—
ekrete uX auf den Kommunionempfang zahlenmäßi feſtſtellen Für
die bayeriſchen iözeſen, die ſchon eher einer Veröffentlichung der Ergebniſſe
der kirchlichen Statiſtik übergingen läßt ſich wenigſtens ein erglei
zwiſchen dem Kommunionempfang in den Jahren 1911 und 1915 ziehen

Diözeſe Geſamtzahl der Kommunionen
1911 1915

ugsburg 98 321 087 409
Bamberg 525 128 798 660

1195 170 827 0⁵54
München⸗Freiſing 4831 498 184 554
au 2 674 640 4087 971
Regensburg 734 346 479 447
Speyer 196 748 4293 757
Würzburg 688 214 6 376 5572  *  7  Bayern 833 065 135 409

Ein Muſterbeiſpie derartiger Unterſuchungen ind die Aufſätze von Dr. Piontek
Uber den Kommunionempfang In der Delegatur im Schleſiſchen Bonifatius⸗Vereins⸗

(Jahrg 1915 Nr 11 und 1 ahrg 1916 Nr. 1—3 und lher den Kom
munionempfang m der iözeſe Breslau in Nr 178 der Germania“ vom Li 1917

*  2 Vgl. Kroſe, Ein erfreulicher Fortſchritt in der kirchlichen Statiſtik, in
dieſer Zeitſchrift Band 87, 3 Im ahre 1912
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In allen Ditzeſen, mit Ausnahme bon Ugsburg, zeig ſich eine ſehr
beträchtliche Zunahme des Kommunionempfanges, die ſich imn ganz ahern
auf mehr als 16 Millionen beläuft. Für einen Zeitraum von nur vier
Jahren gewi eine ganz außerordentliche Steigerung, die oſſen läßt, daß
die bayeriſchen Diözeſen bald den weſtdeutſchen nicht mehr nachſtehen werden.
Verhältnismäßig —  — ſtärkſten war die Zunahme in der Diözeſe Regens⸗
burg, ſich die Zahl der Kommunionen von 911—191 mehr als
verdoppelt hat Im ahre 1909 zählte man m Regensburg ogar erſt

707 458 Kommunionen. Auch in Speyer iſt faſt eine Verdoppelung
der Zahl der Kommunionen m dieſem kurzen Zeitraum eingetreten. In
München⸗Freiſing war die Zunahme verhältnismäßig nicht ſo groß, belief
ſich aber doch Iim Ganzen auf mehr als drei Millionen.

Daß auch in der aſpora trotz der ſchwierigen äußeren mſtände
erfreulicher Fortſchritt der eiligen Kommunion verzeichnen iſt hat
Dr Piontek V den oben angeführten Unterſuchungen und n einem Auf
ſatz über die euchariſtiſche ewegung Iim Deutſchen Reiche ! ezeigt. ana
betrug die Geſamtzahl der Kommunionen Ni der ürſtbiſchöflichen Delegatur
für die Provinzen Brandenburg und Pommern:

1910 899 217 Kommunionen 1913 794 294 Kommunionen
1911 273 364 1914 146 742

533 609 ＋. 1915 2 596 437 74

Alſo auch hier faſt eine Verdreifachung der Kommunion VN einem Zeit⸗
raum von nuüur ſechs Jahren Ja, ſe in der Großſtadt Berlin iſt
Aufſchwung kaum weniger groß, wie die folgenden Zahlen zeigen, die der
gleichen Abhandlung entnommen ſind

1910 556 781 Kommunionen 1913 008 248 Kommunionen
1911 746 745 1914 168 008 7

1912 897 765 1915 297 598

Es iſt Im ganzen ge eln erfreuliche Bild, das uns die mtliche
1 Statiſtik bon dem kirchlichen eben der deutſchen Katholiken ent⸗
wir Das darf für Uuns keine Veranlaſſung ſein, m der Arbeit nach⸗
ulaſſen, ondern muß nur zu ſo größerem Ifer anſpornen. ehen
wir doch, daß die Mühe nicht vergeblich iſt Noch eine andere Einſicht
drängt ſich beim Studium der amtlichen kirchlichen ati auf, das iſt
die Erkenntnis des roßen Nutzens dieſer Einrichtung. Sie iefert uns
die beſten affen, die atholiſche Bevölkerung Deutſchlands An⸗

Beilage zur „Germania“, Nr. 583 vom ezember 1916
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gerechte orwürfe verteidigen, ſie nun aus dem Ausland kommen
oder bon unſern andersgläubigen Landsleuten Ja, eS drängt ſich der

auf, die 1 Statiſtik moͤge noch weiter ausgebaut werden,
damit noch mehr arhei über das ir eben verbreitet werde. Ein
or  ag, den Dr iontek! m dieſer Richtung macht, verdient allgemeine
eachtung. Er em auch über den irchenbeſuch onntag
ſtatiſtiſche Erhebungen anzuſtellen, wie das in der Diözeſe reiburg ſchon ſeit
einer eihe von Jahren iſt Das iſt, wie manche andere ſtatiſtiſche
Fe  ellungen, ganz gewi m großen ſtädtiſchen Pfarreien mit nicht geringen
Schwierigkeiten verbunden, die ſich aber, wie ver  iedene Verſuche gerade
in der Diaſpora ezeigt aben, doch üherwinden en CEs braucht
verſtändlich nicht jeden Sonntag gezählt werden, ondern eS muß eine
Anzahl beſonders geeigneter age Stichproben ausgewählt werden. Dann
läßt ſich mit einiger gewandter Zähler ein ziemlich enaues Urch
ſchnittsergebnis feſtſtellen, ohne daß der Gottesdienſt geſtört oder die Be⸗
ſucher beläſtigt werden. Zweifellos Tde die enntni der Zahl der
ſonntäglichen Kirchenbeſucher ein vorzügliches Kriterium für den rad des
kirchlichen Lehens ilden, weshalb wir auch dieſer darauf hin⸗
weiſen möchten

Der Kirchenbeſu un der In Schlefiſches Bonifatius⸗Vereinsblatt
1916 Nir. 11

Der br  ag iſt chneller zur Annahme gelangt, als wir erwarten onnten
Die Fuldaer Biſchofskonferenz hat nämlich, wie auf den jetzt zur Verſendung
kommenden irchlich⸗ſtatiſtiſchen Fragebogen mitgeteilt wird, beſchloſſen, chon im
re 1918 ieſe Feſtſtellung vornehmen laſſen, und zwar ſoll es zweimal M
Jahre, einmal einem onntage der Faſtenzeit und dann einem onntage
uim September geſchehen teſe beiden Sonntage ſind gewählt, eil dann der
Kirchenbeſu erfahrungsmäßig die normale Durchſchnittshöhe aufweiſt. Gezählt
werden en alle Beſucher der Sonntagsmeſſen, und zwar nicht bloß V der Haupt⸗
kirche der Pfarrei ondern auch in den Filialkirchen, Anſtaltskirchen und Kapellen.
Als die geeignetſte Art der Ausführung ird die olgende empfohlen Zehn oder
nfzehn inuten vor Beginn der eiligen ſind die bereits Im Gotteshaus
befindlichen Perſonen zählen Gleichzeitig beginnen die den Kirchentüren
aufgeſtellten Zähler Iin vielen Fällen genügt einer die bis zur heiligen
erung m die Eintretenden zählen, wogegen die V dieſer Zeit die
r verlaſſenden Perſonen V zug bringen ind ird auch empfohlen,
auf die Auswahl geeigneter Perſonen für das Amt des Zählers bedacht 3 ſein
und vorher einmal eine Probezählung veranſtalten. Bei ſorgfältiger Ausführung
dieſer ehr zweckmäßigen Anweiſungen ird das Ergebnis der rhebung ehr
werivoll ſein Hermann Kroſe


